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gyischen Redens VO (1 tührt ZuUur Erfahrung VO Geschichte Deutschland, den staatlıchen Mınıiısterien und Universitätsver-
und Natur 1mM bıblischen Denken miıt Ausblick auf Barths Lehre waltungen und den betroftfenen Theologen. Dabei werden LCUEC

VO  - den Gleichnissen Jesu, die die Zukunft Gottes anzeigen, be- Erkenntnisse über die römiısche Eıinstellung ZU Modernismus
rücksichtigt leider ber wen1g die Gleichnishandlungen, dıe ‚Jn der tradıtionellen Unsicherheıit der Kuriıe al-
‚„„Zeichen“‘ Jesu, zumal die Eucharistie. Teıl taßt die über den eutschen Verhältnissen vermutetien dıe maßgeblichen
‚abschließenden methodischen Überlegungen‘“‘, bestimmt den Ratgeber Pıus’ X gerade 1n Deutschland das entrum des Mo-

systematischen Ort einer ‚„natürlıchen“‘ Theologie: dıe Erweıte- dernismus, als dessen Wurzel INa den in Deutschland eheima-
U1 des überlieferten Erkenntnisbegriftfes und des überlieterten Protestantismus ansah. Da hıer eindeutig modernisti-
Naturbegriffes SOWI1Ee den ‚„„‚natürlıchen“‘ Ort (sJottes 1n der Welt schen Theologen fehlte, wurde der Moderniısmus bei den
Fundamentalsatz für dıe Erneuerung der ‚„„‚natürlıchen Theolo- integersten und angesehensten Vertretern und Verbänden der
CC  g1e 1St Joh s „„Das Wort ward Fleisch“‘ (was nıcht NUur die deutschen Katholiken vermutet‘‘ S 406) SO wurden völlig kır-
Physıs eines Menschen bedeutet). Eıne natürliche Theologie chentreue Gruppen in Deutschland, die z.B den Papst eıne
musse VO der Inkarnation wW1e€e der Eschatologie her entworten Erleichterung in den Indexbestimmungen baten oder die dem
werden. Eın Werk ernsten Nachdenkens MIt ruchtbarsten An- verstorbenen Hermann Schell eın Grabmal errichten wollten,
9uch einem hervorragenden wissenschaftlichen Appa- VO  - Rom modernistischen, treimaurerischen Geheimbünden
Tal und Regıister. Es wırd sehr helten, 205 alschen Fragestellun- hochgespielt, dıe vernıchten galt
gCn der metaphysiısch begründeten Tradıtion herauszufinden ZUr Das Hauptaugenmerk liegt 1m Werk Trıppens auf den Reaktio-
Erkenntnis der geschichtlichen Wirklichkeit Gottes, den die NC  = der beiden deutschen Theologen Ehrhard und Schnitzer auft
Wiıissenschaftt Tode gebracht hat,; und somıt der Wırklichkeit dıe Enzyklika ‚„‚Pascendıi domuinıcı oregı1s““ den Modernis-
des Menschen. INUS und auf den vieltältigen Verwicklungen, die sıch für s1e, tür

die theologischen Fakultäten und für den deutschen Episkopat
daraus ergaben. Austführlich werden dıe Spannungen okumen-
tıert, die ın der Folge der Enzyklika 1M Verhältnis Staat und Kır-

NORBERT TRIPPEN, Theologie und Lehramt 1m Kontftlikt. che besonders 1M katholisch regjıerten Bayern entstanden. Trıp-
Die kirchlichen Mafißnahmen den Modernismus 1m pCnh stellt das weıtere Schicksal der beiden Theologen dar dıe
re 1907 un! ihre Auswirkungen in Deutschland, Verlag Schwierigkeıiten, die die Kritik Ehrhards der Enzyklika noch
Herder, Freiburg Basel Wıen L/ 4724 beı dessen Berufung die Universıität Bonn 919/20 machten,

sSOWwl1e die Entwicklung Schnitzers, der sıch nıcht zuletzt durch
Der Modernismus War bıs 1ın die Jüngste Vergangenheıt hıneın die Enzyklika und ıhre Folgen abgestoßen VO  - der Kıirche ent-

tabu. Die systematısche Theologıe Lat sıch schwer, dem als Mo- ternte und jedenfalls teilweise uch mıt dem christlichen Dogma
ernismus bezeichneten und als häretisc verurteılten System e1- brach Es konnte uch die Frage geklärt werden, WeTtr iın Rom für
nen ınn abzugewinnen, die hıistorische Theologıe wollte der das scharte Vorgehen die deutsche Theologie erantwortL-
Art und Weıse der Modernistenverfolgung nıcht rühren. Dıie ıch W ‚„Pacell: wırd InNnan eiınen beschränkten theologischen
Modernismusvergessenheit 1St dabe:i besonders eın deutsches Überblick undUnsicherheıt 1n der Beurteilung menschlicher Be-
Phänomen. Während der französısche, der englische und der 1ta- zuge nıcht absprechen dürten. Er hat 1im Falle Schnıitzer w1ıe
lhıenısche Modernismus selit rund Jahren einer eingehenden 1919 1M Falle Ehrhard eiıne angstlich integralistische Haltung
Forschung unterzogen werden, blieb der deutsche Modernismus eingenommen und durch seine Stellung eiınen verhängnisvollen
tast völlıg unberührt. Seıt Josef Schnitzlers ‚„„Der katholische Mo- FEinfluß auszuuüben vermocht‘“‘ S 404) rıppens Buch ist eıne
dernısmus“‘ (Berlın wurde keine Monographie über den Fundgrube bisher unbekannten Materıals, das die Geschehnisse
Modernismus in Deutschland veröffentlicht. Um ‚unbe- iın der Modernismuskrise autzuhellen erma$s. Es bietet neue

schwerter konnte Inan ın Deutschland den Begritf,,„‚Modernist“‘ Aspekte über die Vorstellungen, die Inan sıch ın Rom VO Mo-
als oft gehässıges Schimpfwort verwenden. So begrüßt INan dernismus machte. Es dokumentiert eın Beispiel mißglückten
ankbar das Werk Trıppens, das erstmals die Wırkungen der rO- Dialogs zwıschen Theologıe und Lehramt. Dıie ‚‚Modernisten‘‘
miıschen Mafßnahmen den Modernismus 1n Deutschland und ıhr theologisches Wollen jedoch sınd hınter der Vieltalt der
untersucht. Anhand eines eingehenden und überaus umfiassenden Quellen nıcht ımmer leicht entdecken und werden VO  - der
Studiums kıirchlicher und staatlıcher Archıve SOWI1e des umfang- Anlage des Werkes her nıcht überall lebendig und greifbar. Es
reichen Nachlasses VO  e Albert Ehrhard und Schnıitzer vermuittelt wiırd ber ıne Fülle VO Materıial geboten, das möglıch macht,
dieses Buch eın eindrucksvolles Bıld VO den Kontroversen Z7W1- NU: uch 1n mehr systematisch oriıentierter Zusammenschau den
schen der römischen Kurıe, den bischötlichen Ordinarıaten 1n deutschen Modernismus NEUuUu würdigen.

Zeritschnftenschau

Théologie un eligion INan zurückgreifend, 1l Fischer zeıgen, wı1ıe iNnan „verzogen‘“‘‘ sınd in andere Formen der Feıer. Fischer
eım ‚„Realisieren“‘ der Eucharistıe durch dıe Notıl1o- meınt, 6S würde helfen, ber andere Namen Zur

FISCHER, BALIHASAR „Realisie- nen des Katechismus- und Lehrbuchwissens ZUT ‚,‚Messe““ zurückzufinden, und schlägt VOTLI das
Wıirklichkeit des Herrenvermäachtnisses durchsto-ren“‘, w as Eucharistie ist In rıerer altkırchliche ‚„‚Brotbrechen‘“‘ der ‚‚Herrenfeier“”,

Theologische Zeitschriftt Jhg. Heftrt 1 ßen sollte. ach dem erfolgten „Umbau““ der Litur- azu andere biblische Kurzaussagen, ‚,‚Maran-
g1€ mußfßten Wır endlich ın dem umgebauten Hause atha““. Beachtlich 1St der anschließende Autsatz(Januar/Februar/März 1=1  O leben lernen und das „Gezogenwerden‘“‘ durch den VO!  - Andreas Heıinz: „Ersatzgottesdienste für dıe

Auf den englıschen Sprachgebrauch VO!  3 New- Vater ertahren Joh 6,44), sOWelt nıcht viele bereıits Sonntagsmesse‘“,



b O0 RA 4 Z '
F,

5 a

Zeitschriftenschau 275
ir

verschiedenen Seıten das Problem anschneiden, fallt Fülle VO:  - sehr unterschiedlich angelegten, verarbei-ARL Dogmen- un T heo-
logiegeschichte gestern un:! IMOISCH. aut Peter Nemeshegyı: „Gottesbegriff und (jottes- und motivıerten Beıträgen, dıe VO'  3 eınem A

erfahrung ın Asıen““ (S. 148-154), terner Pret Schoo- schichtlichen Rückblick, VO]  “ Entfiremdung In derIn Zeitschrift für Katholıische Theologie nenberg: ‚„Gott als Person als persönlıches W esen‘‘ Fabrikgesellschaft und Freizeitpolitik ber Arbeits-
Jhg Hett 1 (März 124 (S: 172-179), besonders geeignet tür den Dialog MmMi1t losıgkeıit, Vermögensbildung, berufstätige Multter
Dıie Grundthese der Überlegungen Rahners ISt, dafß dem Osten. Man fragt sıch allerdings bei allen Be1i- bıs hın Ausländerproblemen, psychoanalytischen

tragen, ob sS1e jene erhellenden Einsiıchten 1mM Blıck Untersuchungen und Gewerkschaftsiragen reicht.INan die Retlexionen ber das. Wesen der Dogmen- haben, die neuerdings Chr. Link In ‚„Die Welt alsgeschichte, ber die Möglichkeıit der Versöh- Schließlich geht 65 auch Literatur der Arbeiıts-

NunNng von bleibender Identität des Glaubens und Gleichnis‘‘ Z.uUuT ‚„natürlichen Theologie‘““ ausgebrei- welt und dıe Welt der Arbeıt 1Im Schulbuch Aufge-
LeL hat. Denn hne die Einbeziehung des Menschen ockert wiırd der kompakte Stoft durch themenbezo-wirklicher Geschichte, au ıhrer bloß retrospektiven In dıe Schöpfung wırd weder CT och Gott als ‚„Per- SCI1C Gediıchte, dıe aber auch nıcht autlockerndOrientierung befreien muß Gegen die stillschwei-
son  ‚6« verstehbar.gend vertreiene Meınung, die Dogmengeschichte sel wirken, daß InNnan eventuell das eit Stück

verarbeitet. Datür handelt CS sıch sehr eınemehr der weniger bereits Z.U] Abschlufß gekom- Ansammlung VO:  — Intormationen und Meınungen,MCN, Rahner dıe Auffassung, dafß die Dogmen- Kultur und Gesellschageschichte ach ÖOrn offen ISt, daß s1e weıtergehen dıe den augenblicklichen Stand dokumentieren unı
kann und muß Aus der Beobachtung der bısherigen aut die INa sıcherlich häufig zurückgreıltt,RUDOLF Entscheidun-Dogmengeschichte werden FEinsichten un! Prinzı-
pıen tür künftige Dogmenentwicklung erhoben: die SCHh auf dem VWege ZUr künftigen Ener- Elections europeennes. In Projet Nr 114
Dogmengeschichte wiırd auch ın Zukunft gleversorgung Schicksalsfrage der Ge- (Aprıl 5. 449-471
Kontlikten verlaufen: s1e annn wıe biısher erhebliche sellschaft. In Universıtas Jhg Heftrt 3 Im Hınblick aut die tür Frühjahr 978 A ARevisıonen trüherer lehramtlıcher Erklärungen
bringen; auch schlechthin verbindliıche Wahrheıten (März 245256 allgemeınen Wahlen Z.U)] europäıischen Parlament

wiırd 1er die Frage aufgewortfen, welches Ziel damıtkönnen Vorstellungsmodellen tradıert WOI - Eıne Schicksalsfrage ISt ach Schulten dıe Energıe- erbunden ISt; welche Hemmnisse der Verwirkli-den, die sıch als nıchtverbindlich der gar talsch CI - VEISOTBUNG heute adurch geworden, daß WIr eıiner- chung e1nNes olchen Ziıeles och 1Im Wege stehen und
weısen; jede Aussage bleibt aut die Kohärenz Mit selIts uns 1mM Übergang VO:  3 einer Phase unbegrenzten

Wachstums eınem Zustand der Sättıgung betin- welche polıtıschen Parteien sıch die Sıtzg bewer-dem CGanzen des Glaubens verwıesen; die Regeln der ben werden. Jacques Mallet kommt ım ersten VO'  —;bıblischen Hermeneutıik sınd sachgemälßs auch aut en, hne daß WIr jetzt schon VO.  —_ Wachstumssätti- dreı Beiträgen diesem Thema dem Schluß, dafßdıe kırchliche Lehre anzuwenden; die Geschichte BUNg 1M Blick auf die eıgenen Gesellschatten und be-
VOINl Dogma und Theologie bleibt Geschichte, 59} sonders 1Im Blick aut die Entwicklungsländer iINan die Bedeutung dieser Wahl für die Konstruk-

tion Europas Sal nıcht hoch einschätzenIm etzten unvorhersehbar und VO' den Menschen sprechen können, und dafß WIr andererseıts In den könne. Sıe könnte seiıner Meınung ach der ‚„ Ge-und VO: ÄAmt der Kırche nıcht steuerbar‘““. Dıie nächsten 10 Jahren (ım Übergang VO konventionel-
Künftige Glaubens- und Dogmengeschichte werde len Energiebeschaffungsverfahren Tech- meıinschaftt ın der Krise‘“‘ endliıch wieder eıne POP

läre Stuütze geben, Schwung verschatften undaber nıcht mehr ın dem Mafi wıe die bisherige Ge- nologien der Energiegewinnung) Entscheidungen eıne klare polıtısche Dımension. Dagegen ware eınschichte einzelner Glaubenssätze se1n, sondern ‚„die tür die nächsten 100 Jahre trettfen können. Schulten
Geschichte der Neuaussage der alten Grundsub- empfiehlt dabei VO| den Daten auszugehen, die Fehlschlag VO:  - unübersehbaren Konsequenzen be-

des Glaubens ın Kontrontation und Assımıila- gleitet. Henr: Madelin betaßt sıch ausschließlich mMiıtheute wissenschaftlich-technologisch hinreichend den Vorbehalten ın Frankreıich und der besonderent10Nn der künftigen Verstehenshorizonte‘“‘. verbürgt sınd. Er kommt dem Schluß, daß Rolle des Präsıdenten. Schwierigkeiten sıeht Charlesund Erdgas Z W al kurzfristig och den Löwenanteıl Zorgbibe MmMiıt den verschiedenen polıtiıschen Parteıen
Das Gebet In Theologische Quartal- der Energieversorgung stellen, da{fß s1e aber lang- und Krätften, enn aller überregionalen Zafristig als Energierohstoff weıl dıe Vorkommen in sammenschlüsse seıjen heute weder die Liberalenschriftt Jhg 15/ Hefrt 1 (Marz absehbarer Zeıt erschöpft sınd keine Rolle mehr
Das Ba Z dem Thema Gebet gewıdmete ett wırd och die Sozialisten, Kommunıisten der Christenspielen werden. ÄAm besten sıeht Schulten (unter Ge- tahıg, über dıe eıgenen nationalen Anliegen hinwegdurch eiınen Beitrag VO: Meinrad Limbeck eröffnet sıchtspunkten der Beschattbarkeit und Wirtschatt- ın wichtigen Fragen eıne gemeınsame Polıitik be-(„Di€ Klage eıne verschwundene Gebetsgat- lıchkeıt) die Energieversorgung durch Kombination treiben.ung“), der die Frage autwirtt, ob das Verschwinden VO. Kohle- (Kohlevergasung) und Kernenergıe 5d-
der Gebetsklage als einer der typiıschen „Umgangs- rantıert. Die stärkere Einbeziehung VO:  — Kernenergıe
tormen“ des alttestamentlichen gläubigen Menschen ermöglıche zudem eine Umstellung VO:! mport- aut
nıcht eın schwerwiegender Verlust se1i Im Mittel- Investitionskosten, wodurch (auf längere Zeıt) eıne Kirche und Okumene
punkt des Hefttes steht eıne breit geführte Diskus- halbe Mıllıon zusätzliıcher Arbeitsplätze
S10n das Bıttgebet, deren Ausgangspunkt Anselm und der Export hochspezıalısierter Technologien VERCGRUTYSSE, JOS 5] La Commu-
Hertz bestimmt, iındem al zeıgt, wı1ıe eın aus der T1CU- gesteigert werden könnten. Dıie Sıcherheitsprobleme nıon ecclesiale des Eglises protestanteszeıtlıchen Philosophie erwachsenes Gottesbild das bel der Kernenergıe (Globalrısıken) scheinen lösbar, Europe (Concordie de Leuenberg). InBıttgebet grundsätzlich unmöglıch machen auch die Gewıinnung der Rohstotte (Urangewin-
scheint und WwIıe das Bittgebet andererseıts auch ın NUunNng aAus dem Meerwasser). In der Umwandlung Irenıkon Tome 1.1X 4. ' 1rım 1976

435452eınem bıblischen Gottesverständnıis VO!  3 fraglıchem VO'!  3 Sonnenenergıe sıeht Schulten für absehbare Zeıt
Wert ISt, ınsotern (Gott „schon weılß, WEesSSCI1 WIr hbe- och keıne Lösung.
dürfen‘“. Der Neutestamentler Gerhard Lohfink Schon bei der Veröffentlichung der „Leuenberger
und der 5ystematıker Gisbert Greshake untersuchen Arbeitswelt. In Frankturter Heftte Jhg 3° Konkordie“‘‘ der Lutherischen un! Retormierten

Kırchen Europas 1973 WwWar 65 erkennbar, dafß dieIn ihren Erwıderungen insbesondere, inwietern VO:  3 Heftt 4 (AprılGott als der etzten Ursache angesichts aller ‚„Natur- gestrebte „Kirchengemeinschaft“‘ durch erhebliıche
lıchen“ und ‚„‚menschlıchen“‘ Kausalıtät gesprochen Wiıeder einmal lıegt eın umfangreiches Sonderhett Aporıen belastet ISt, zumal 1Im Verständnis des ‚, Ge-

eiınem breıt gefächerten Thema VO.  S Diesmal wıd- setzes‘‘ (Zweireiche-Lehre) und der Ordination wıewerden ann und muß Hertz gesteht schließlich Z
INEN sıch tast 50 utoren dem Komplex „„Arbeıts- der Eucharistıie. Hıer berichtet 1U  — eın katholischerdaß die konsequent durchgehaltene Gottesvorstel-

lung des und Bıttgebet nıcht NUur ermöglıcht, welt‘‘. Die Redaktıon Zing be1 ıhren Überlegungen Beobachter ber dıe Konterenz der Sıgnatar-
davon aus, dafß dıe Weiterentwicklung der industrie- kırchen der ‚„„Leuenberger Konkordie‘‘ iın Sıgtunasondern tordert. Abschließend g1Dt Paul K. Kurz wirtschattliıchen Arbeitswelt selit Jahren Gegenstand (10.-16. Junı die Koordinationskommis-dem Thema mıiıt eıner Untersuchung ber „P;almund Lyrık Im 20. Jahrhundert“ eın lıterarısches zunehmend besorgter Erörterungen ISt. Demnach S10n dıe hıs dahın eingegangenen Stellungnahmen
muüßten ohl wesentliche zivilisatorische Zielset- der Mitgliedskirchen verarbeitet und vorgelegt hatte.Schlaglicht.
ZUNSCHI NEeEUu bestimmt werden, besonders da die Es zeıgte sıch, da{f dıe Kontroversen den beiden

Eın persönlicher Gott? In Concılıum Krise nıcht mehr NUuUr vorübergehend-konjunkturel- Tagungsthemen „Zeugnis und Dienst der Kırche 1M
ler Art ISt Die kommenden Entscheidungen 1M Be- heutigen Europa‘ und ‚„Amt, AÄmter, Dienst undJhg 13 Hett 3 (März reich der Arbeitswelt sollten ‚‚Gewähr dafür bieten, Ordination“‘ ımmer och nıcht bereinigt werden

Das VO:  > Van Tersel und Schillebeeckx betreute daß bereıts erkennbare, elementare Existenzgefähr- konnten. Es wurde eine CUu«c Kommissıon einge-
eft geht Vergleich ZUuUT modisch gewordenen dungen ausgeschaltet werden und der Prozeß der S  9 die sıch künftig nıcht mehr des Sekretarıiates
asıatiıschen Spiırıtualität der Frage nach, ob nıcht ın Humanısıerung In jedem Lebensbereich ırksam VOIl „Faıth and Order‘“‘ In ent bedienen wird Der
der westlichen Tradıtion das Personseın Gottes wohlwollende Kritiker erinnert die Leuenbergereingesetzt wird‘‘ ach rel kurzen Denkanstöfßen
CNg, personalıstisch verstanden worden sel, ber den ypus VO!  } Fortschritt, miıt dem WIr CS ihre kumenische Verpilichtung und rat, beı den
„bürgerlich“ IM Sınne eiıner Philosophie der Subjek- haben, un!ı der Frage, ob eine höhere Stute der Fragen der Ekklesiologie mehr den unıversalen ka-

Entwicklung überhaupt möglıch ISt; kommt eıne tholischen Horizont anzuviısıeren.t1VIitÄä: Unter den zahlreichen Beıträgen, dıe VO:

Aa
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D'276 Personen und Ereignisse
WALDENFELS, ANS 5} Das NEeEUE dentels zunächst Vorurteıile ber das Chına Maos ner Albertinum NECeu durchdacht wurde: auf dieChiına nach Maos Tod un: das Christen- abzubauen und dıe Faszınatıon des chinesischen rage, dıe das CUu«cCc Chına Kırche und Christen-
£tum. In Stimmen der eıt Jhg 1072 ett Gesellschaftssystems erklären. Er schildert dıe stellt. Eıne christliche. Heilsverkündigung tür

„Provokatıon des ' neuen Chıiına““ und des ‚„„NEUECN das ecue Chına sel allerdings eın aktuelles Pro-(April 253-265 Menschen‘“‘, den Mao heranzıehen wollte/Er kommt blem Vorerst müßten sıch die Christen iragen las-Anknüpfend eınen Vortrag VO:  > Gottlıeb Söhngen nochmals zurück autf die Löwener China-Tagung SCH1, ıhre Modelle der Freiheıit In SelbstlosigkeitVO: 1959 Zur Auseinandersetzung zwıschen chines1ı- VO: 1974, dıe 1m Maı 1976 VO' China-Arbeıitskreis gelebt werden. Jedenfalls könne die orge denschem und abendländischem Geılst versucht Wal- des Deutschen Katholischen Mıssıonsrates 1mM Bon- eıgenen Fortbestand die Kıiırche nıcht

Personen und LEreignisse
A Papst Paul VL. hat den Wert kiırchlicher Basısge- ıhre jeweıligen Hoffnungen tür „eın wahrhatt CV dl WCSUNg, Chiara Lubich. Der bedeutende Preıis, den

meınschatten tür das Wachstum und das Leben der gelıumsgemäßes unıversales Amt iın der Kırche dıe Templeton-Gesellschatt „Für den Fortschritt der
Kırche unterstrichen. Er erinnerte zugleich aber Christıi“ Auskuntt geben. Eın olches Amt se1 In e1- Religion“ verg1bt, wurde ıhr MIt der Begründungdıe „„Strenge Verpflichtung“‘ der kleinen Gemeıun- NeTr konziliaren Gemeinschaft enkbar, ın der der zugesprochen, s1e habe die Menschen ermutigt,schaften, in der Eınheıt der Kırche bleiben. Die Papst als Repräsentant der gröfßten christlichen Kır- echte Gemeıinschatten bilden und einander 1m
Gruppen müßten sıch ständig darum bemühen, ın che ‚‚Promotor und Symbol der Einheit““ seın könne, Geıist der Hochherzigkeıit dienen. Chıara Lubich
glaubwürdiger Weıse ach dem gleichen Evangelıum hne dafß Jurisdiktionsprimat und Untehlbarkeit SLamM mLL aus Trıient, s1e Im Jahre 944 auch dıe

leben un! denselben apostolischen Auftrag er- auch tür dıe anderen Kırchen gelten müßten. weıbliche Fokolare-Gruppe gründete. Heute
tüllen WwIıe dıe Kırche. In bezug aut das hat dıe Bewegung auf der SANZCH Welt Hunderttau-
Apostolische Schreiben „Evangelıi nuntiandı“ (vgl Im Alter VON 64 Jahren starb der Erzbischoft VO: Ar- sende VO: Anhängern. Tau Lubich ISt ach Mutter

März 1976, betonte der Papst, die Basıs- magh unı Primas VO: Banz Irland, Wıilliam Kardınal Teresa die zweıte Frau, dıe den Preıs erhält. 7u den
gemeinschaften ürtten sıch nıcht tür dıe einzıgen Conway. Conway Wal seıt 958 Weıhbischof, selit bisherigen Preisträgern zaählen ferner Roger Schutz,
Huüter des Evangelıums halten und damıt sektiere-
risch werden.

963 Erzbischof VO.:  »3 Armagh und seıt 965 Kardı- Kardınal Suenens und Sarvapallı Radhakrishnan.
nal Im Nordirland-Konflikt versuchte Conway MIt
dem ırıschen Episkopat eıne vermittelnde Rolle Die Vollversammlung der Bischöte der anglıkanı-Weıhbischot Paul Cordes (Paderborn) und der

Generalsekretär des Zentralkomitees der deutschen
spielen. In der Irennung der Kontessionen schen Kırchenprovinz VO Uganda, Ruanda, Bu-
1Im Schulbereich, In denen auch Kritiker der nordiri- rundı und Boga-Zaire wählte 19. März den Bı-

Katholiken, Friedrich Kronenberg, sınd VO apst schen Kırche eıne der Fernursachen für das Weıter- schof VO!  3 adı und „„West-Nıl““, Sılvain Wanı,
Paul VI. Konsultoren des Päpstlichen Kates tür schwelen des Hasses zwıschen Katholiken und Pro-
die Laien CITINAanntT worden. Das .remıum wurde erST

Z.U] Nachtfolger des ermordeten Erzbischofs Jananı
LesSsLaNTIeEN sehen, verblieb der verstorbene Kardınal Luwum. Der eue Bischoft ISt verheıratet, Vater VON

VOI kurzem In den Rang eines ständıgen Kuriendi- auf eiınem kontessionalistischen Standort. sechs Kındern und eın Verwandter VO  3 Präsıiıdent Idı
kasteriıums erhoben. Beı den weıteren Ernennungen Amın aa'a
tiel auf, dafß den 2 berutenen Laıien Cun Patrıarch Justinian, das Oberhaupt der rumänısch-
Frauen sınd. Ebenso tand Beachtung, daiß ZWeI Ehe- orthodoxen Kırche, 1ST 1m Alter VO! 75 Jahren Ende An der Weıhe des Bischofs VON Solweziı In Sambia,

4Uu$ Kolumbien und den USA Mitgliedern März gestorben. Er WAar seIit 1948 Patrıarch der mMi1t Severiano Abdön Potanı OFMConyv., ahm der Prä-
und eın Ehepaar AUS Belgien Beratern des Lajien- 16 Millionen Gläubigen zweıtgrößten orthodoxen sıdent der Republık Sambia, Kenneth Kaunda, miıt

CeINanntd wurden. Kırche, die CTISLI 1M Jahre 885 VO Patrıarchat in eıner ruppe hoher Regierungsbeamter teıl. Der
Konstantınopel hre Selbständigkeit erhalten hatte. Präsıdent beteiligte sıch aktıv der Zeremonıe, 1InN-

Der Augsburger Bischot 0SEe, Stimpfle hat sıch in Justinian galt als eıner der bedeutendsten orthodo- dem (1 dıe Lesung sprach. Anschließend daran
scharter Oorm VO der Zeitschritt „„Vox tıdei““ dı- xXen Kırchenführer. Er hat sıch große Verdienste hıelt CT eıne Ansprache (dıe Weıiıhe tand aut dem
stanzıert. Er untersagte allen katholischen Kırchen die Sıcherung des kırchlichen Lebens ın Rumänıen Platz VOTI der Kathedrale statt), 1n der . darlegte,un: kırchlichen Eıinrıchtungen die Auslegung, Ver- dafß InNan In Sambıa, der Humanısmus dıe natl0-und die innere Konsolidierung der rumänıschen
breitung der sonstige Förderung des tradıtionalı- Orthodoxıe erworben. Mıt großem ngagement ale Philosophie sel, unmöglıch Politik und Religionstischen Blattes. ‚„„Vox tidei“ stiftet ach Auffassung ıdmete sıch der Patrıarch auch ökumeniıschen Aut- voneınander rtrennen onne un! daß die meısten, dıe
des Biıschots „Verwirrung den Gläubigen und gaben, ın den etzten Jahren auch dem Zıel eıner Aus- den Humanısmus glauben, auch Gott glauben.gefährdet die Einheıt der Kırche‘“. Die Ablehnung söhnung mıit der katholischen Kırche, während seıne Politik und Relıgion selen tür S1e „„dıe beiden Seıten
erstreckt sıch oftfensichtlich auch auf den gleichna- Rolle beı der Zwangsvereinigung der unıerten Frum.: eın und derselben Müunze‘“. Die Politik,
mıgen Rundtunksender In Portugal. Das inkrimı- nıschen Kırche Mıt der Orthodoxie beı Katholiken Kaunda, diene dem Menschen, dem Geschöpf (30t-
nıerte Blatt Wal eıne Art Rundtunkzeitschrift des eher 1n unguter Erinnerung 1St. 9/Ö Justı- LCS, In seiınen zeitliıchen Bedürtfnissen. ber eıne I1d-
Traditionalistensenders. In der Anfangsphase der 1an der Bundesrepublık auf Eınladung der katholi- terielle Entwicklung werde nıemals vollständig seın
Arbeıt des Senders der Regensburger Bı- schen Bischöte einen Besuch ab, den Kardınal Döpf- hne geistliche und sıttlıche Entwicklung.schof Graber und auch Biıschoft Stimpfle selbst als NT iIm Jahr daraut erwiıderte.
utoren tür ‚„„Vox tidei hervorgetreten. Der FEsse- Der südafrıkanische Unterrichtsminister DE AKAO-
nNerTr Bischot Hengsbach hatte och 973 1n der Arbeit Auf dem ersten Weltkongrefß tür Religionstreiheit hof erklärte, dıe Regierung werde katholıi-
des Senders eın Zeichen dafür gesehen, dafß ‚„dıe Be- Ende März ın Amsterdam, dem 61010 Delegierte sche weıiße Schulen, die Schwarze aufgenommen ha:
sınnung waächst‘‘ und ‚„daß sıch rettende Kräfte

CC
AUS 30 Ländern teilnahmen, bedauerte der Vorsıt- en, einstweılen keine Maßnahmen ergreifen. Beı

SI zende der UN-Menschenrechtskommission, Theo eıner Aussprache zwıschen Vertretern der Regıe-
Der Okumene-Referent des Kontessionskundlichen

VoNn Booven, da{fß INan innerhalb der seit 15 Jah- Iung und der Kırche sel INnan übereingekommen, dıe
Icnhn dıe Verabschiedung eıner Erklärung Sache das Regierungskabinett weıterzuleıten.

Instituts des Evangelischen Bundes In Bensheim, Religionsverfolgung und relıgıöse Intoleranz be- ber Mafßnahmen dıe Schulen, die dıe Apart-Reinhard Frieling, hat sıch beı der dıesjährigen Ta muht ISt; dafß aber der politische Wılle fehle, eıne heidsgesetze Sudatrıkas umgehen, werde IN anl erst
BUuNng der Catholica-Reterenten der evangelıschen solche Erklärung durchzusetzen. eım gleichen An- Ende des Jahres entscheiden, GT vorausgesetzt,Landeskırchen die Alternative „„Unterwer- lafß rechtfertigte Generalsekretär Philipp Potter die daß keine weıteren ıchtweißen Kınder aufgenom-tung den apst der Abschaffung des Papst- Zurückhaltung des ORK angesichts der Unterdrük- INEN werden. Im übrigen habe [11all sıch darauf geel-
tums““ ausgesprochen. Angesıchts des Rıngens der kung der Religionsfreiheit 1ImM SowjJetbereich mıt dem nıgt, dafß keine der beiden Seıten eue Kommentare
katholischen Kırche die Reformfähigkeit des Hınweıs, Proteste hätten unerwünschte Folgen. Der der Erklärungen abgıbt, solange nıcht die Ent-
Papsttums dürte dıe nıcht-katholische Christenheıit ORK werde In vielen Fällen durchaus aktıv, S WUun- scheidung des Kabinetts bekannt sel
nıcht ‚„‚distanzıert und voller Vorurteile“‘ schon 1Im sche dabeı aber keıne Publizität.
vorhıneın wIıssen wollen, dafß sıch doch nıchts 2N- Beilagenhinweis:ern werde. Katholiken und Protestanten sollen Den diesjährigen Templeton-Preis rhielt die Grün- Dieser Ausgabe lıegt eın Prospekt des Knecht-Ver-

derın und Leıterin der internationalen Fokolare-Be-ach Auffassung Frielings möglıchst kc3nkret ber laQs, Frankfurt, bei.
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